
Forstleute üben sich in Zurückhaltung
Waldbau: Hiebsatz wird in Kleinwallstadt um 700 Festmeter reduziert – Gemeinderat will 37 Hektar aus Nutzung herausnehmen

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Der Gemeinde-
wald in Kleinwallstadt wird unter
regulären Bedingungen in den
kommenden Jahren stetig wach-
sen, denn es werden nach den
neuesten Planungen jährlich nur
etwa 4350 Festmeter (fm) Holz ge-
erntet, während auf der Gesamt-
fläche bis zu 5700 Festmeter
nachwachsen.
Bürgermeister Thomas Köhler,

Forstamtsleiter Sebastian Spatz
und Förster Hubert Astraschew-
sky informierten in der Markt-
gemeinderatsitzung am Montag in
Kleinwallstadt detailliert über die
Ergebnisse der routinemäßigen
Zwischenrevision der Forstein-
richtung. Eine umfangreiche Ex-
pertise durch einen Forstsachver-
ständigen war diesmal nicht not-
wendig. Als Ergebnis wird der
neue Hiebsatz der Gemeinde
rückwirkend zum 1. Januar 2022
auf 4350 fm festgesetzt, davon 2000
fm in der Endnutzung und 2350 fm
in der Vornutzung.

Pflegerückstand
Spatz erläuterte, dass in den Jah-
ren 2009 bis 2020 in der Vornut-
zung die vorgegebenen Werte mit
97 Prozent fast punktgenau er-
reicht wurden. 28.920 fm Holz-
ernte war vorgegeben, 28.167 fm
wurden eingeschlagen. Trotz ein-
zelner Pflegerückstände sieht sei-
ne Behörde keine Veranlassung
für eine Änderung des Massen-
und Flächensolls in der Jugend-

pflege. Vorhandene Pflegerück-
stände können im kommenden
Zeitabschnitt nachgeholt werden.
Ein besonderes Augenmerk solle
dabei aber auf den Erhalt der
Mischbaumarten in den Verjün-
gungen mit nur einer dominie-
renden Baumart gelegt werden.
Hier biete sich die Chance, den
Baumbestand für die zukünftigen
klimatischen Anforderungen bes-
tens auszustatten.
Die Bearbeitung der Pflegeflä-

chen in der Jungdurchforstung
wurde mit 84 Prozent erfüllt, die
Massen mit 80 Prozent. Als stim-
mig wurde die Massen- und Flä-

chenplanung in der Altdurchfors-
tung angesehen, ein gut gepfleg-
ter Zustand bescheinigt. Daher
sind gegenüber der Planung der
Forsteinrichtung keine Änderun-
gen notwendig.
Während die Vornutzungen

ohne große Abweichungen nach
Plan erledigt wurden, liegt die ge-
erntete Holzmenge in der End-
nutzung bei lediglich 58 Prozent
und damit deutlich hinter dem
Plansoll. Dies hat die Gemeinde
damit begründet, dass sie be-
wusst zurückhaltender vorgegan-
gen sei, denn der Gemeindewald
werde umfangreich als Erho-

lungsort genutzt, die Gemeinde
habe entsprechende Angebote für
Waldbesucher geschaffen.
Außerdem werde dem Natur-
schutz vermehrt Rechnung getra-
gen.

Holzvorrat soll nachwachsen
In der Endnutzung lag der Hieb-
satz bisher bei 2700 Erntefest-
metern (Efm). Nach Prüfung der
vorgebrachten Aspekte des Na-
turschutzes, der Erholung und der
hohen Einreihungsquoten von et-
wa 40 Prozent, sei es laut Spatz
möglich, den Hiebsatz um 700 Efm
auf 2000 Efm zu senken. Der neue

Gesamthiebsatz der Gemeinde
liegt damit bei 4350 Efm. Trotz ei-
niger Vorratsverluste in Zusam-
menhang mit dem Borkenkäfer sei
aktuell davon auszugehen, dass
der Holzzuwachs zwischen sieben
und acht Efm pro Hektar und Jahr
betrage. Auf der Gesamtfläche
seien das zwischen 5025 und 5740
Efm. In logischer Konsequenz
werde der Gesamtholzvorrat des
Gemeindewaldes in den nächsten
Jahren ansteigen.
Entsprechend dem Wunsch der

Gemeinde nach der Ausweisung
nutzungsfreier Waldbereiche
wurde Stellung bezogen. Die Ver-
waltung hatte der Behörde dazu
insgesamt eine Fläche von 37
Hektar vorgeschlagen, davon sie-
ben Flächen mit einem Gesamt-
gebiet von zehn Hektar in der
Vornutzung und ebenfalls sieben
Flächen in einer Größe von 27
Hektar in der Endnutzung. Der
Gemeinde wurde bescheinigt, dass
die ausgewählten Flächen grund-
sätzlich aus fachlicher Sicht ge-
eignet seien, da Habitatstruktu-
ren vorhanden sind.
Vor der Sitzung des Gremiums

informierte der Umweltbeauf-
tragte Matthias Staab noch über
zwei Änderungswünsche, bei
denen zwei der ausgewiesenen
Flächen vergrößert werden sol-
len. Diese müssen noch forstwirt-
schaftlich bewertet werden.
Einstimmig genehmigte der

Marktgemeinderat die Planungen
sowie die Ergänzungen zur Still-
legung, sollte die Forstverwaltung
diese Flächen ebenfalls befür-
worten.

Eine Fläche südöstlich der Almhütte auf dem Plattenberg soll aus der forstlichen Nutzung genommen werden. Foto: Christel Ney

GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. Der Kleinwall-
städter Gemeinderat hatte am
MontagweitereThemen.

Grunderwerb:DenRichtlinien zur
Vergabe gemeindlicher Grund-
stücke für den Neubau von selbst
genutztem Wohneigentum im Ge-
biet der Gemeinde wurde einstim-
mig zugestimmt. Gerade junge Fa-
milien mit mehrjähriger Bindung
zur örtlichenGemeinschaft können
von diesem Modell profitieren. Als
Leitlinie bei der Auswahlent-
scheidung wird ein Punktesystem
herangezogen. Die Satzung findet
erstmals Anwendung in den Area-
len »Südlich Hofstetter Straße V«
und »Hinterfeld-Süderweiterung«.
Der Bewerbungszeitraum für diese

Grundstücke beginnt am 26. Sep-
tember und endet am 31. Oktober.

Notfallplan bei Energieausfall:
Der Bauhofleiter Benedikt Heyder
erläuterte ausführlich, welche
Maßnahmen notwendig sind, um bei
längerem Stromausfall wichtige
Gebäude des Ortes weiterhin mit
Energie zu versorgen. Dazumüssten
auch neue Leitungen zu einem Not-
stromaggregat gelegt und definiert
werden, für welche Gebäude die
Notversorgung gesichert werden
müsse. Ziel ist es, einen überarbei-
teten Notfallplan für die Gemeinde
zu erstellen und die notwendige In-
frastruktur herzustellen, um im ab-
soluten Notfall fundamentale Ver-
sorgungseinrichtungen aufrecht er-

halten zukönnen.Einstimmigwurde
diesenPlanungenzugestimmt.

Nachbargemeinden: Der Marktrat
stimmte einstimmig dem Beitritt der
Gemeinde Großwallstadt zur
Zweckvereinbarung über die Be-
stellung eines gemeinsamen be-
hördlichen Datenschutzbeauftrag-
ten zu. Die Verwaltung wurde er-
mächtigt, künftig Beitritte weiterer
landkreisangehöriger Kommunen
zu genehmigen. Keine Einwände
werden seitens der Gemeinde gegen
den neuen Bebauungs- und Grün-
ordnungsplans des Marktes Sulz-
bacherhoben.

Auftragsvergabe: In nichtöffent-
licher Sitzung wurde die Firma TK

Aufzüge GmbH aus Gießen im
Zuge des Umbaus des RV-Gebäu-
des mit der Erstellung und an-
schließenden Wartung einer Auf-
zugsanlage zum Angebotspreis
von 40.000 Euro beauftragt.
Informationen: Zum 1. Juli haben
zwei neue Mitarbeiter, Benjamin
Metzger und Harald Riedinger, in
der Gemeinde ihre Arbeit aufge-
nommen haben. Für den Aufbau
einer Schule in der Ukraine wur-
den ausrangierte Schulmöbel zur
Verfügung gestellt. Auf Forderung
des Gesundheitsamtes wurde die
Belüftungsgaube auf dem Dach
des Wasserhauses zurückgebaut.
Die vorbereitenden Arbeiten im
Wasserhochbehälter wurden
durch den Bauhof erledigt. Sowohl

die Arbeiten an der neuen Kin-
derkrippe als auch im Neubauge-
biet Südlich Hofstetter Straße lie-
gen im Zeitplan. Die ersten Trep-
penstufen im unteren Bereich des
Weges am Plattenberg wurden
gesetzt. Um in der Mainstraße das
Parken auf den Wiesen zu ver-
hindern, wird dort auf einbeto-
nierten Pfostenschuhen ein Ge-
länder installiert. Die Holzgelän-
der auf dem Weg zum Alten
Schloss sind verwitterungsanfällig
und wurden durch eine Seilkons-
truktion ersetzt. Auch Kleinwall-
stadt hat der Teilnahme am
Handwerkerparkausweis Frank-
furt Rhein-Main zugestimmt. Die
sanierte Rohestraße wurde mitt-
lerweile freigegeben. ney

Bürgstadter wollen zu Hause alt werden
Gemeinderat: Aufbau einer Betreuungsgruppe für Demenzkranke empfohlen
BÜRGSTADT. Die Bürgstadter
möchten am liebsten zuhause in
den eigenen vier Wänden alt wer-
den. Dies ist ein Ergebnis der Be-
fragung der über 50-Jährigen von
November bis Januar. Anja Preuß
von der Arbeitsgruppe für Sozial-
planung und Altersforschung in
München stellte am Dienstag in
der Gemeinderatssitzung die Er-
gebnisse und Konzepte vor, wie
man in der Marktgemeinde ein
»gutes Altern« gewährleisten
könne. In die Präsentation flossen
auch die Ergebnisse des Work-
shops ein, der sich mit der Befra-
gung befasst hatte.
Bei den Themen »Wohnen und

Grundversorgung« wird Bürgstadt
eine gute Grundversorgung attes-
tiert, in den Schwanenhöfen sollte
eine Begegnungsmöglichkeit ge-
schaffen werden. Die Wohnbera-
tungsstelle ist leider vielen nicht
bekannt. Hier gilt es, im Amtsblatt
auf Beratungsmöglichkeiten hin-
zuweisen, bei Ortsbegehungen die
Barrierefreiheit zu verbessern,
aber auch Hilfen, Beratung und
Besuchsdienste denjenigen Älte-
ren anzubieten, die nicht mehr
mobil sind. Die Gruppe »Helfen
verbindet« wurde sehr gelobt, al-
lerdings sind viele Mitglieder in-
zwischen in dem Alter, wo sie
selbst Hilfe in Anspruch nehmen
müssen. Der Nachwuchs fehlt, wie
in vielen ehrenamtlichen Berei-
chen.
Das Angebot an ambulanten

Diensten ist in Bürgstadt ausrei-
chen, stationäre Pflegeeinrichtung

sind im Umkreis von sieben Kilo-
metern vorhanden. Allerdings ist
bei der kurzfristigen Suche nach
einem Pflegeplatz im direkten
Umfeld »nichts zu machen«,
musste Jörg Reinmuth (UWG) aus
eigener Erfahrung berichten.
Bernd Neuberger (UWG) wusste,
dass sich viele Bürgstadter eine
stationäre Pflegeeinrichtung vor
Ort wünschen. Stationäre Pflege-
einrichtungen rechnen sich erst ab
50 Plätzen, so Anja Preuß.
Ob in der ambulant betreuten

Wohngemeinschaft, die ab 1. Sep-
tember in den Schwanenhöfen er-
öffnet wird, ein Verbleib bis zum
Lebensende bei Pflegebedürftig-
keit möglich ist, blieb strittig.
Hierzu gab es unterschiedliche
Aussagen. Thomas Grün fügte an,
dass rein statistisch das Angebot
an Pflegeplätzen ausreicht, wo es
klemmt ist in der Kurzzeitpflege.
Da im Landkreis Miltenberg knapp
60 Prozent der Pflegebedürftigen
von Angehörigen versorgt werden,
wäre ein Ausbau wünschenswert,
um den Pflegenden die oft drin-
gend benötigte Auszeit zu ermög-
lichen.

Digitale Nachhilfe
Anja Preuß riet der Marktgemein-
de zum Aufbau einer Betreuungs-
gruppe für Demenzkranke und der
Einrichtung einer »Kurzzeitpflege
daheim«, die durch intensive Öf-
fentlichkeitsarbeit auch bekannt
gemacht werden sollten.
Beim Themenfeld Beratung und

Soziale Netzwerke kristallisiert

sich heraus, dass sich die Älteren
Unterstützung bei der Nutzung
digitaler Medien wünschen. Hier
könnten Angebote der Vereine
weiterhelfen. Ein runder Tisch der
Akteure in der Seniorenarbeit
könnte die Kräfte bündeln und
ganz wichtig ist Einbindung von
Personen, die von Einsamkeit be-
droht sind. Angebote im Gemein-
schaftsraum der Schwanenhöfe ist
ein weiterer Tipp der Arbeitsge-
meinschaft.
Viele Gute Ideen und Vorschlä-

ge. Doch wer soll das alles ma-
chen? Anja Preuß informierte die
Räte, dass der Freistaat einen so-
genannten Quartiersmanager für
vier Jahre mit 80.000 Euro fördert.
Das sollte für eine Teilzeitkraft
reichen, wenn die Gemeinde noch
einen Teil der Kosten übernimmt.
Bürgermeister Thomas Grün

sprach sich dafür aus, die Struk-
turen in der Seniorenarbeit zu
verbessern und brachte es auf den
Punkt: »was wir in diesem Punkt
entscheiden, kommt uns eines
Tages zugute«. Bernd Neuberger
(UWG) ist überzeugt, dass mit Re-
nate Gümperlein im Rathaus und
»Helfen verbindet« und dem Se-
nioren- und Behindertenbeauf-
tragten schon gute Strukturen be-
stehen, hält eine Quartiersmana-
gerin für überlegenswert, »denn
auf ehrenamtliche Basis werden
wir das nicht stemmen können«.
Grün sprach sich dafür aus,
Eschau einen Besuch abzustatten,
denn dort ist bereits eine Quar-
tiersmanagerin im Einsatz. asz
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BÜRGSTADT. Der Bürgstadter
Marktgemeinderat hatte am
Dienstag noch folgende Themen.

Tourismusgemeinschaft: Bür-
germeister Thomas Grün infor-
mierte die Räte über die Jahres-
rechnung 2021 der Tourismusge-
meinschaft »Drei am Main«. Diese
schloss mit einem Defizit von
knapp 250.000 Euro, wobei ein
Großteil des Fehlbetrags den Per-
sonalausgaben geschuldet ist. Auf
die Marktgemeinde, die 15 Pro-
zent des Betrages übernimmt,
entfallen somit 37.500 Euro. Es
ergibt sich eine quartalsweise
Vorauszahlung an die Stadt Mil-
tenberg in Höhe von 9350 Euro.

Stellplatzgebühren: Gerhard
Balles (CSU) gab die Anfragen von
Bürgern und Wohnmobilisten
weiter, die sich wundern, dass in
Bürgstadt keine Stellplatzgebüh-
ren erhoben werden. Er fragte an,
ob die Verwaltung nicht einen
Modus für eine Gebührenerhe-
bung etablieren könne, wie schon
in Miltenberg geschehen: »Viel-
leicht kann man hier andocken.«
Thomas Grün informierte, dass
man auch schon in der UWG-
Fraktion das Thema behandelt
habe und überlege, einen Spen-
denkasten aufzuhängen. Bernd
Neuberger (UWG) ergänzte, dass
man im Rathaus belastbare Zah-
len zur Nutzung des Platzes und
eine Kostenrechnung angefragt
hat. Der Bürgermeister will das
Thema vertiefen.

Verkehrskonzept: Gerhard Balles
(UWG) fragte ferner nach dem

Verkehrskonzept des Büros VIA,
wann es hier konkrete Zahlen und
Vorschläge gebe. Grün erklärte,
dass das Büro mit de Auswertung
der erhobenen Daten beschäftigt
ist, da man die Erhebungen auf-
grund der Bauarbeiten in der Mil-
tenberger Straße verschieben
musste.

Protokoll: Christian Sturm (CSU)
monierte, dass im Protokoll über
die Gemeinderatssitzung auf der
Website der Gemeinde der Beitrag
von Burkhard Neuberger (CSU)
fehlte. Dabei ging es um die aktive
Mitarbeit der Gemeinderäte beim
Thema Erftalbad, die vom Bür-
germeister zunächst gelobt, dann
aber kritisiert wurde. Der Bürger-
meister versprach, den Passus
einfügen zu lassen.

Auftragsvergaben: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung gab der Ge-
schäftsführende Beamte Thomas
Hofmann bekannt, dass die Firma
Wassum den Auftrag erhielt, die
Sandsteinmauer auf dem Friedhof
hinter der Urnenhalle teilzusa-
nieren, mit dem Vorbehalt, dass
hierdurch kein Eingriff in die
Sandsteinmauer parallel zum
Streckfuß erfolgt. Ferner wurden
zwei Nachtragsangebote im Zu-
sammenhang mit der Sanierung
der Grund- und Mittelschule ab-
gesegnet. Die Firma Wirl Elektro-
technik in Kleinheubach wurde
beauftragt, Zusatzleistungen im
Mehrzweckraum und Speisesaal
sowie Lehrerzimmer und Arbeits-
zimmer zum Angebotspreis von
17.000 respektive 12.000 Euro
auszuführen. asz
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